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Neuenbürge Mittwoch, den7. Dezember ILM 9. Jahrgang.
Derttschlanb.

k«v», s. Dez. Di« Deutsche demokratische Partei deS Wahl-
Ittises Calw-Muenbürg -Nagold veranstaltet am Sonntag , den
>1. Dezember, von nachm. ^ 3 Uhr ab. in der Brauerei Dreiß
in kalw eine Wahlkreisversammlung mit der Tagesordnung:
Kur Lage", Res.: Parteisekretär Hopf, „Nationalismus und

Demokratie". Res.: Abg. Mathilde Planck; „Deutschlands Not
«nd die Demokratie", Ref.; Abg. Schees. Der Wahlkreisver.
simmlung voraus geht eine Vertrauensmännerversammlung,
sie um 1 Uhr nachm, im gleichen Lokal (Brauerei Dreiß) statt-
slndct. Hierzu ladet die Partei die Mitglieder und Freunde
Pr Partei des Wahlkreises herzlichst«in.

Etuttgart , 6. Dez. Am Montag , den 12. Dezember, findet
j« Kath. VereinshauS in Stuttgart der Parteitag der württ.
kmtrumspartei statt, bei dem Abg. Prof . Dr . Baur über
Archen- und Schulpolitik, Minister Graf über Föderalismus
»ud Zentralismus . Iustizminister Bolz über die Lage der Par¬
tei und ihre Zukunft, ReichstagSabg. Andre über die Reichs-
knanzen, Abg. Bock über die allgemeine Landespolitik und
Mg. Lins über landwirtschaftliche Fragen berichten werden.

München, 5. Des. Der wegen seiner Separationsbestre-
kngen n. wegen seiner Verbindung mit Dr . Dorten bekannte
«nd vielfach angefeindete Graf Bothmer wurde aus der Baye¬
rischen Königspartei ausgeschlossen.

Koblenz. 6. Dez. Der zweite amerikanische Truppentrans¬
port hat gestern die amerikanischeZone verlassen.

Berlin, 6. Dez. Während Rathenaus Rückkehr nach Ber¬
lin sollen die Verhandlungen in London von den Bankiers
keinberg und Mendelssohn weitergeführt werden. In Politi¬
ken Kreisen sieht man dem Ergebnis der Reise Laurents nachmris mit besonderem Interesse entgegen. Auch diese Reise
Mgt, wie man allgemein glaubt , mit der Frage der Wieder-
pltmachung und des Zahlungsaufschubs zusammen.

Berlin , 6. Dez. Bei der Beratung über die Vermögens-
Huer erhofft man ein Kompromiß über die Frage der Besteue-
ning der Grundwerte nach dem Ertragswerte oder nach dem
i-meinen Werte. — Der Dollar ist gestern an der Berliner
Mse auf 183 zurückgegangen. Zahlreiche kleine Börsenspe-
kiianten stehen vor dem Ruin.

Saarbrücken, 5. Dez. Die „Saarbrücker Landeszeitung"
»achte eine Unterredung mit dem kanadischen Mitgliede der
Negierungskammission, Wangh, der erklärte, daß nicht beab-
Uchiigt iei, den französischen Unterricht in den saarländischen
Volksschulen obligatorisch einzuführen, sondern nur als Wahl-
lach. (Das bedeutet einen Rückzug der Saarregierung infolge
ikg entschiedenen Verhaltens der beteiligten deutschen Kreise,
kchriftl.)

Schluß des Parteitages der Deutsche» BollsparLei.
Stuttgart , 3. Dez. Reichstagsabg. Hunkel  berichtete über

klulturprobleme der Gegenwart . Er wies u. a. darauf hin,
iaß für die Weltanschauung einem Volk nicht der Standpunkt
«ner Partei für die Einheitsschule maßgebend sein könne. Für
iie Deutsche Volkspartei sei das zu erreichende Erziehungsziel
Pr sämtliche Schulen ein christlich-nationales . Sie lehne eine
Einrichtung und vor allem als Mittel zur Versorgung von
Einheitsschule als Zweck und als Ziel einer organisatorischen
ktandesinteressen ab. Das Sozialisierungsproblem könne letz¬
ten Endes nur nach seiner kulturellen Auswirkung bewertet
Verden. Einen weiteren Vortrag hielt die bayerische Land-
iDsabg. Frau Dr . Wolf über das Kulturproblem , die u. a.
betonte, daß es hauptsächlich nur praktische und materielle Ten¬
denzen gewesen seien, die unsere Zeit bestimmt hätten . Die
Kot der geistigen Arbeiter sei Las ernsteste aller Kultur-
brobleme. An alle Parlamentarier richtete die Rsdnerin die
dringende Bitte , bei Bewilligung des Budgets nicht bei Kul-
ilirfragen zu sparen. In der Aussprache dankte zuerst ein Ver¬
treter der besetzten Gebiete der Partei für das, was sie für die
Mer der Fremdherrschaft leidenden Volksgenossen getan habe.
Oberstleutnant Bauer (Karlsruhe ) wies auf die große Bedeu¬
tung hin, die die Frage der Versorgung der Kriegsbeschädigten
und-Hinterbliebenenhabe. Es handelt sich um rund 5 Millio¬
nen Menschen, die >dabei beteiligt sind. Der Redner schilderte
die Frage in ihrer menschlichen, materiellen und vaterländischen
Beziehung. Wir haben im Reich 1^ Millionen Kriegsbeschä¬
digte, 600 000 Witwen , 3 Millionen Waisen und rund 2- bis
MM Eltern , die unterstützt werden. Dafür sind jährlich etwa
°Milliarden Mark vom Reich zu verausgaben . Das erscheint
«Is gewaltige Summe . In Wirklichkeit reicht sie aber nicht
Wernt zur Lebensfristung der zu Unterstützenden aus . Man
»bare nicht am Unrechten Ort . Das Wichtigste aber ist die
vaterländischeSeite der Frage . Nur der Zusammenhalt könne
uns wieder hoch bringen . Wir dürfen unter uns keine neue
«lasse, die Klasse der Kriegsbeschädigtenschaffen, die zum größ-
kn Teil leider schon ins radikale Lager gegangen ist. Die Er-
Nlnerung an die Großtaten unseres Heeres müssen wir immer
vieder wachrufen. (Brausender Beifall.) Die Versammlung
Aob sich zu Ehren der Kriegshelden, der -opfer und der -be-
chadigten von den Plätzen. Rach weiterer Aussprache gelang¬

ten folgende Entschließungen einstimmig zur Annahme:
1. „Der Reichsparteitag der Deutschen Volkspartei dankt

M Fraktionen der Partei für ihre Bemühungen , die Notlage
»er Kleinrentner, Pensionäre und Sozialrentner zu lindern,
kr spricht die Erwartung aus , daß die Deutsche Volkspartei
uuch weiterhin ihre ganze Kraft dafür einsetzen wird, diejenigen
Mchten unseres Volkes, die durch die Entwertung unseres
Feldes in die schwerste Not gekommen sind, durch Zusammen-
virlen von Reich, Land und Gemeinde das mühsam und ehrlich
Erworbene Recht auf einen gesicherten Lebensabend zu erhalten.
' -.Die von der Reichsregierung vorgebrachten Steuervorlagen
!?mzen eine außerordentliche Verschärfung der Verbraucher-
«kmstung. Weite Bevölkerungsschichtenwerden hierdurch b«°
Mfen. Besonders den Kleinrentnern , den freien Berufen,
Aen eine Erhöhung ihrer Einkommen nicht möglich ist. droht
""k weitere zwangsläufige Herabsetzung ihrer Lebenshaltung.

Der Parteitag richtet an die Reichstagsfraktion das dringende . Preisgabe seines Waffengefährten zu beflecken. Der Sieg hat
Ersuchen, bei Erledigung der Steuergesetze die wirtschaftlichej um die beiden Nationen ein unlösbares Band geschlungen.
Notlage dieser Kreise in Betracht zu ziehen. 3. Der Parteitag j Der Sinn dieser Ausführungen ist klar und deutlich genug,
fordert seine Vertreter in den Parlamenten in Reich und Län- j Alle Reparationspläne , die in England erwogen werden, hat«
dern auf , bei den steuerlichen Belastungen und bei der Regelung ' nur theoretische Bedeutung, solange nicht die Alliierten , da»
der Beamtenfragen den allgemeinen Gesichtspunkt dahingehend heißt Frankreich, ihre Zustimmung dazu geben. Wie aber die
zur Geltung zu bringen, daß die kinderreichen Familien ge
schont, bezw. gehaltlich in ausreichendem Maße berücksichtigt
werden. 4. Der Reichsparteitag erwartet von der Parteileitung,
daß sie ihren ganzen Einfluß in der preußischen und in der
Reichsregierung aufbietet, daß den von der polnischen Regie¬
rung vergewaltigten Deutschen bald und soweit wie möglich ihr
Recht gesichert wird . Weigert sich die polnische Regierung,
nachzugeben, so sind möglichst bald die schärfsten Repressalien
gegen die in Deutschland lebenden Polen zu ergreifen. ?. Der
Parteitag bekennt sich erneut zu Len leitenden Gedanken und
Aufbaukräften deutscher Kultur . 6. Der Parteitag protestiert
erneut gegen die Gewalttat , die im deutschen Oberschlesien durch
die Entente begangen ist. Niemals erkennen wir die Grenze
zwischen Deutschland und den von unS abgerissenen Teilen
Oberschlesiens an . Die dort wohnenden Deutschen gehören zu¬
sammen. Wir werden ihnen unerschütterliche Treue wahren.
Ebenso wendet sich die Entschließung gegen eine Schwächung
Preußens durch eine Abtrennung Oberschlestens."

Hierauf folgte eine kurze Schlußansprache des stellvertre¬
tenden Vorsitzenden, worauf der Parteitag abends 7 Uhr unrer
den Klängen des deutschen Liedes geschlossen wurde.

Die Besoldung des Reichspräsidenten.
Seit dem Tage der Wahl des gegenwärtigen Reichspräsi¬

denten, dem 11. Februar 1919, ist das Gehalt des Reichspräsi¬
denten in seiner Höhe unverändert geblieben. Er bezog bis¬
her 100 OMM. Gehalt und 150 000 M . Aufwandsgelder, wozu
freie Dienstwohnung mit Gerätausstattung hinzutrat . Zur
Anpassung an die bestehenden Tenerungsverhältnisse sollen jetzt
das Gehalt des Reichspräsidenten auf 3MM0 M ., die
Aufwandsgebühren auf 400 MO M . erhöht werden, und zwar
mit Wirkung vom 1. April 1921. Für die Erhöhung der Auf¬
wandsgelder ist insbesondere die Notwendigkeit maßgebend,
zur Pflege der Beziehungen zum Ausland erhebliche Mehr¬
kosten einzustellen.

Ein Aufruf HindeuburgS für die Opfer des Weltkriegs.
Berlin, 5. DeK Von Generalfeldmarschall von Hinden-

burg geht uns folgender Aufruf zu: In Len Versorgungslaza¬
retten liegen leider noch viele tapfere Feldgraue , die für ihr
Vaterland gekämpft haben, die teilweise ihres Augenlichtes
oder ihrer Gliedmaßen beraubt sind und die einem traurigen
Weihnachtsfeste entgegensetzen. Sie sollen nicht glauben, daß
sie vom deutschen Volke vergessen sind. Ich bitte daher herz¬
lich, diese Braven mit Gaben bedenken zu wollen, damit auch
ihnen ein Lichtstrahl in ihr trübes Dasein fällt. Jede, auch
die kleinste Gabe aller Art , wird von den Lazarettverwaltun¬
gen dankbar in Empfang genommen werden. Diese Stellen im
unmittelbaren Verkehr ausfindig zu machen, dürfte allen Ein¬
wohnern nicht schwer fallen.

Hannover , den 4. Dezember 1921.
von Hindenburg, Generalfeldinarschall.

Zu den Berliner Plünderungen.
Berlin , 5. Dez. Wer etwa geglaubt hatte, die Kommuni¬

sten würden nach den Enthüllungen im „Vorwärts " über die
Mordbrennerrolle , die ihre Führer in Mitteldeutschland ge¬
spielt haben, endlich in sich gehen und Ruhe geben, sieht sich
Lurch die gestrigen Ereignisse in Berlin , bei denen große Scha¬
ren Arbeits - und Obdachloser Geschäfte im Norden und Nord¬
osten der Stadt und in Neukölln nach dem schon vor Wochen
erprobten Rezept geplündert haben, wieder enttäuscht. Ist auch
die Notlage des größten Teiles dieser Leute zu verstehen, so
muß es ihnen trotzdem in einem Ordnungsstaate verwehrt
bleiben, zu aktiver Selbsthilfe zu greifen. Die Berliner Plün¬
derer, von denen etwa 100 von der Polizei abgeführt und
sistiert werden konnten, sind ebenso Opfer der kommunistischen
Drahtzieher , wie die Mehrzahl der mitteldeutschen Kommuni¬
sten, die ihre blinde Gefolgschaft für diese gewissenlosen Hetz¬
apostel nunmehr hinter Zuchthausmauern verbüßen müssen.
Wenn von Len Unabhängigen heute mit ungewöhnlicher Vehe¬
menz die proletarische Einheitsfront gefordert wird — ein Leit¬
artikel in der „Freiheit " mit dieser Forderung hat in der Presse
allgemeine Beachtung gefunden — so werden hoffentlich die¬
jenigen Arbeiter , die die Grundlagen des Staates und damit
die eigene wirtschaftliche Existenz durch jeden Putschismus nicht
erschüttern und ihre Lebensbedingung nicht von Gedeih und
Verderb' von einer Klicke politischer Räuber abhängig machen
wollen, sich sehr Wohl überlegen, ob sie zur Erreichung dieser
Einheitsfront in eine Aktion gemeinsam mit Leuten ein-
treten wollen, die ihre Weisungen von Moskau erhalten und
ihre Unternehmungen mit russischem Sowjetgeld finanzieren.
Rach den Ereignissen der letzten Wochen dürfte man eigentlich
hoffen, daß Vernunft einkehren wird und daß die Lockungen
ungehört Verhallen.

Stimung in Frankreich ist, das wird die Rede Briands » -
weisen müssen.

Zur KriegsschuldfraMe. Gnglnn- s Verpflicht«»«.
Bericht Sasanows an den Zaren 1912: „Aus diesem Bnlcktz

bestätigte mir Grey aus eigenem Antrieb , was ich bereits vor»
PoincarL wußte, uird zwar : Das Vorhandensein eines Abkom»
mens zwischen Frankreich und Großbritannien , nach dem Eng¬
land sich im Falle eines Krieges mit Deutschland verpflichte^
Frankreich nicht nur zu See , sondern auch auf dem Kontinent
durch Landung von Truppen zu Hilfe zu kommen."

Ausland.
Kein Moratorium ohne Frankreichs Zustimmung.

London. 6. Dez. Die „Morning Post" warnt vor einer
Propaganda , die darauf hinzielt, die Entente zu zerstören und
vor dem Stinnesplan über die Ausbeutung Rußlands durch
England und Deutschland. Die öffentliche Meinung in Eng¬
land werde sie von den Finanzexperten des englischen Kabi¬
netts vorgeschlagene Lösung unter zwei Bedingungen gut hei¬
ßen, erstens, daß die Alliierten sich darüber verständigen und
zweitens, daß man besonders auf diejenige Nation Rücksicht
nehme, auf deren Boden sich der Krieg abgespielt hat. „Bri-
and", heißt es wörtlich, „hat erklärt, daß er sich an die Rede
Balfours halre. Wir können Herrn Briand versichern, daß die
englische Nation ein gleiches tut . Großbritannien würde lieber
auf das Prestige des Sieges verzichten, als diesen durch die

Au» Sra»l, Bezrru und Umgebung.
O Calmbach, 5. Dez. Gestern Sonntag nachm, sprach

Kronensaal vor zahlreichen Frauen und Männern Landtag »--
abgeordneter Fischer  über das Thema : „Der Reichswirt¬
schaftsrat, seine Aufgaben und die heutigeLage." Da der g»-
ehrte Redner selbst Mitglied dieser Körperschaft als Vertrete»
des Handwerks ist, so wurden wir vollständig und genau unter¬
richtet. Dieses Parlament trat erst im Juni v. I . in Tätig¬
keit. Es ist daher verständlich, wenn viele Wähler von ih«
gar nichts wissen, oder glauben, es sei eine Vertretung der-
Landwirtschaft. Aber schon Bismarck wollte diese Einrich¬
tung unter dem Namen Volkswirtschaftsrat  ins Li¬
eben rufen, ein Zeichen, wie notwendig dieselbe ist. Trotzde»
kam sie nicht zustande, bis die Not der Zeit die Bildung dev- .
selben brachte. Der Reichswirtschaftsrat hat 326 Abgeordnete
und sind alle möglichen wirtschaftlichen Belange vertrete« ;
Landwirtschaft, Gärtnerei und Fischerei, Industrie , Handel
Verkehr, Handwerk, Verbraucher, Beamte usw. Es sitzen drir»-
nen Arbeitgeber und -nehmer, Großindustrielle , Landwirts
Handwerker, Arbeiter , und zwar die hervorragendsten KöpkK
z. B . Stinnes , Bosch u. a. Diese Abgeordneten arbeiten aW
zusammen am Aufstug unseres armen Vaterlandes . Aller¬
dings ist ihre Tätigkeit vorerst nur eine beratende, gutachtliche
aber trotzdem von hoher Wichtigkeit. Der Reichstag ist m»
Gesetzesarbeit überlastet ; viele Gesetze iverden im Eilzugs»
tempo durchgepeitschtund haben dann Mängel über Mängel.
Sie wirken vielfach lächerlich und ungerecht. Redner führt«
einige drastische Beispiele an . Da soll nun der Reichswirt¬
schaftsrat eingreifen. Er soll alle Gebiete der Wirtschaft be¬
arbeiten und begutachten. Er soll alle Gesetze auf ihre Durch¬
führbarkeit prüfen und in gründlichster Beratung geschaffene
Gutachten der Regierung vorlegen. Zur eingehenden Vorbe¬
reitung der verschiedenen Gutachten sind sachverständigeAus¬
schüsse gebildet, außerdem werden noch vielfach besondere Sach¬
verständige zugezogen. Nun hat allerdings die Regier«««
Wirth diese Gutachten vielfach nicht beachtet und nach Ver¬
sailles in Spa und London ja gesagt und unterzeichnet in der
Meinung , die Feinde werden ein Einsehen haben. Jetzt aber,
nachdem die Erfüllungspolitik nach allen Richtungen Schiff¬
bruch erlitten hat, nachdem die Regierung sich nicht mehr -»
helfen weiß, ist man froh am Reichswirtschaftsrat, an StinneH
u. a. Damit kam Redner auf unsere heutige Lage zu spreche«.
Wenn er auch hier nichts Neues sagen konnte, so beleuchteten
die vielen Beispiele, die er anführte und zum Teil selbst er¬
lebte, aufs grellste, wie übel wir daran sind. Er schilderte die
Drangsalierung der Einwohner im besetzten Gebiet, den Lu¬
xus mancher Kreise und die bittere Armut in den großen
Städten (Berlin ). Er sagte, die Erfassung der Goldwert «̂
besser gesagt Sachwerte, sei ein Unsinn, wir würden verschul¬
det und verjudct. Am meisten hätten die Arbeiter darunter
zu leiden, denn Tausende kämen um Arbeit und Brot . In
der Steuergesetzgebung wünschte er weniger Steuerarten , aber
Liese müßten klarer gefaßt sein, kein Steuerbeamter finde sich
bald mehr zurecht. Ferner gab der Redner noch Aufklärun«
über die Industrie -Angebote, Entstaatlichung der Eisenbahnen
usw. Zum Schluß betonte er noch die Möglichkeit unseres
Aufbaues. Da müsse einmal der Versailler Vertrag geändert
werden. Aber auch das deutsche Volk mutz anders werde«.
Es muß vom Bismarckschen Geist durchdrungen werden, cS
muß einfacher werden, es muß besonders auch einig werden.
Dann wird's besser werden. Wenn wir Mten auch nicht rneh«
erleben, so wollen wir 's doch um unserer Kinder willen schaf¬
fen. Reicher Beifall folgte den temperamentvollen, von war¬
mer Vaterlandsliebe getragenen Ausführungen . Den verdienten
Dank sprach der Vorsitzende, Herr Sägewerksbesitzer Kepp-
ler,  dem gewandten Redner aus.

Württemberg.
Ealw , 5. Dez. Am Donnerstag , den O Dezember, nachm.

4 Uhr, fand in der landwirtschaftlichen Winter¬
schule  der erste öffentliche Schülerabend statt. Zweck dieser
Abende ist: die jungen Landwirte «n öffentliches Sprechen z«
gewöhnen und Leute aus Stadt und Land des Dienstbezirkes
der landwirtschaftlichen Schule näher zu bringen. Erfreulicher¬
weise hatten sich auch einige Gäste eingefunden. An den Vor¬
trag eines Schülers über Kartoffelbau schloß sich eine rege De¬
batte an , die Len Anwesenden mancherlei neue Anregung gat.
Allgemein befriedigt ging man nach dreistündigem Meinungs¬
austausch auseinander , mit dem Wnnsch, die Beteiligung de»
Freunde der landwirtschaftlichenWinterschule möge in Zukunft
eine noch regerere werden. — Die Schüler der landwirtschaft¬
lichen Winterschule Calw veranstalteten unter sich eine Samm¬
lung zur Anschaffung eines Rinderflrlettes , di« die schöne
Summe von 1113M . ergab. Z« ähnlichen Zwecken gingen der
Winterschule vom landw. Bezirksverein Calw sowie vom
landw. Bezirksverein Neuenbürg je 10M M . zu, wofür mutz
an dieser Stelle herzlich gedankt sei. Die Schule ist noch ver¬
hältnismäßig jung -und so fehlt es ihr nvch sehr «n dem für



d« Unterrichtserfolg wichtigen Anschauungsmaterial , weshalb
De für derartige Zuwendungen von Vereinen oder Privaten
»ntzerordentlich dankbar ist. Mögen diG angeführten Beispiele
«uch andere zur Äiachahmung veranlassen.

Wittendorf bei Nagold , 6. Dez . (Tödlicher Unglücksfall.)
Der im 70. Lebensjahr stehende Schneidermeister Bauer von
Neuncck, der hier im Kundenhause arbeitete , stürzte Wohl in-
Dlgc eines Schwindelanfalls die Treppe hinunter und war so¬
fort tot.

Freudenstadt, 6. Dez . (Tödlicher Ausgang .) Der 23 Jahre
Alte Telephonarbeiter Wälde hatte sich vor zehn Tagen die
Eisenspitzc einer Anstellleiter in den Fuß gestoßen. Es trat
Blutvergiftung und Wundstarrkrampf ein , die den Tod des
jungen Mannes herbeiführten.

Stuttgart , 6. Dez . (Todesfall .) Der Senior des Stutt¬
garter Makler -Syndikats , Louis Kahn, starb an seinem 91. Ge¬
burtstage . Beinahe 50 Jahre hat er die Geschäfte als amtlicher
Aursmakler an der hiesigen Börse besorgt.

Ehingen a. d. D „ 6. Dez . (Zur Völkerversöhnung .) Bor
etlichen Tagen ist Kaplan M . Jocham (Ehingen -Heufelden)
nach Paris abgereist, um an dem christlich-demokratischen in¬
ternationalen Friedenskongreß teilzunehmen . Die Einladung
Hierzu war von dem bekannten Deputierten Sanguier (Paris)
«usgegangen , der samt seinen 40 000 Anhängern auf dem Boden
der Völkerverständigung und Völkerversöhnung steht und in
diesem Sinne weiter zu arbeiten sucht.

Mm , 6. Dez. (50 Jahre Lehrdienst.) Der hiesige dienst-
älteste Volksschulrektor Barth konnte dieser Tage auf eine
80jährige Dienstzeit an der Schule zurückblicken. lieber 40
Jahre hat der Jubilar in Ulm unterrichtet.

Baden.
Böllersbach bei Ettlingen . 3. Dez . In der vergangenen

Nacht, etwa um 2 Uhr, drangen zwei Einbrecher durch das Tor
der Sakristei in die hiesige katholische Kirche ein und erbrachen
de« Tabernakel . Sie erbeuteten zwei versilberte Kelche. Da
Ae die Monstranz in der Kirche nicht entdecken konnten, so stiegen
die Einbrecher, die maskiert waren, Lurch ein Fenster in das
Pfarrhaus ein . Sie durchwühlten in dem ersten Zimmer , in
das sie gelangt waren, die Schränke und suchten nach Wert¬
sachen. Die Schwester des Pfarrers erwachte durch das Ge¬
räusch und trat den Räubern entgegen , die sie aber bedrohten.
Bon dem inzwischen erschienenen Pfarrer erpreßten die Ein¬
brecher unter vorgehaltenen Schußwaffen die Herausgabe der
Monstranz und entflohen dann. Die Gendarmerie wurde
telephonisch von dem Vorfall benachrichtigt und hat die Ver¬
folgung der Einbrecher — bei denen es sich um zwei große,
starke Männer handeln soll — ausgenommen . Die geraubte
Monstranz ist ein altertümliches , wertvolles Kunstgerät , Las
«rs dem Kloster Frauenalb stammen soll. Auf die Ergreifung
der beiden Einbrecher hat die Staatsanwaltschaft Karlsruhe
eine Belohnung bis zu 3000 M . ausgesetzt. Wie die Unter¬
suchung ergeben hat. hatten die Täter sich am 2. Dezember
(in der Nacht darauf wurde der Raub ausgeführt ) nachmittags
rn Völkersbach nach dem Pfarrhaus erkundigt. Die Täter sind
etwa 20 bis 25 Jahre alt, sprachen Karlsruher Mundart und
Hatten zwei Fahrräder.

Freiburg , 4. Dez. Bor einer Wirtschaft im nördlichen
Stadtteil verschwand am Abend des 1. Dez ., während der
Fuhrmann in der Wirtsstube ein Glas Bier trank, ein Wagen
Mitsamt dem Pferd . Da beides bis heute nicht wieder zum Vor¬
schein kam, kann nur angenommen werden, daß Wagen und
Pferd von einem Dieb entführt wurde.

Waldshut , 5. Dez . Hier ist ein Grenzbeamter verhaftet
worden , in dessen Wohnung man ein größeres Lager von be¬
deutendem Werte fand, das Wohl in die Schweiz verschoben
werden sollte. Eine in die Angelegenheit verwickelte Frau
wurde ebenfalls verhaftet. Auch ein Geschäftsmann wurde
wegen Schmuggelversuchs festgenommen. Weiter wurden ver¬
haftet eine Frau aus Ältenburg , die Uhren und Goldwaren
in die Schweiz schmuggeln wollte und zwei Einwohner von
Dangstetten , die Waren nach der Schweiz verschieben wollten.
Der Schmuggel an der Grenze blüht in fast nie gekannter
Weise.

Mannheim , 5. Dez . Ein in V 4 wohnender Gastwirt
wurde mit zwölf Personen wegen Duldung von Glücksspiel
verhaftet und ins AmtHerichtsgefängnis eingeliefert . Zu der
Aushebung der Spielhölle in der Wirtschaft „Zur Stadt Augs¬
burg " wird noch berichtet, daß plötzlich st 17 Kriminalisten in
das Lokal einürangen und die Spieler verhafteten . Diese Wa¬
re» völlig überrascht und einer von ihnen fiel sogar in Ohn-
machtch. Insgesamt waren zuerst 17 Personen , darunter Kauf¬
leute , Ingenieure , ein Stadtinspektor usw. verhaftet worden.
Ginige von ihnen wurden wieder freigelassen, zwölf Spieler
and der Wirt blieben in Haft . Auf den Spieltischen sollen lt.

„Mannheimer Generalanzeiger " 12 000 M . beschlagnahmt wor¬
den sei« .

Schwarzbrenner uud Zuckernot.
Unter obigem Titel veröffentlichten wir in der gestrigen

Ausgabe einen Artikel, in welchem über die Rübenschnitzel-
Schwarzbrennerei und die in neuester Zeit zutage getretene
Verbrennung von reinem Kristallzucker und Rohzucker zu
Schnaps und die daraus entstandene Zuckerknappheit klargelegt
wird.

Dazu schreibt die Badische Presse : „Wie wir nun aus
zuverlässiger Quelle erfahren , sind in den letzten Tagen 21
Waggon Zucker, davon sechs in Achern, drei in Renchen und
der Rest in Oberkirch. Kappelrodeck und Ottenhöfen beschlag¬
nahmt worden. Eine Anzahl weiterer Wagen dürfte wohl noch
unterwegs sein und, wie uns ferner mitgeteilt wird, ist man
von der Schiederseite eifrig dabei, den Lauf der Wagen auf¬
zuhalten , um diese der Beschlagnahme zu entziehen. Das Herz
dieser Schieberbande dürste der ehemalige Buchmacher F . von
Karlsruhe sein, der die von einer Berliner Firma bezogenen
Waggons „plaziert ". Welch ungeheure Summe diese Groß-
Schieber an diesem, das Gros der Bevölkerung schädigenden
Treiben verdienen, dürste aus folgendem ersichtlich sein : Die
beschlagnahmten 21 Waggon Haben einen Wert von rund
5 Millionen Mark. Eingekauft ist der Zucker zum Preise von
500 bis 600 M . der Zentner , von den Schiebern an die Schwarz¬
brenner verkauft mit 800 M . der Zentner . Ein Wagen mit
300 Zentner gerechnet macht somit Einkauf zum höchsten Preise
von 660 M . gerechnet 198000 M ., Verkauf 240 000 M ., somit
Verdienst an einem Wagen 42 000 M . ; Gesamtverdienst an
den beschlagnahmten 21 Wagen sage und schreibe rund 1 Mil¬
lion . Daß sich diesen fetten Happen diese Volkswucherer durch
die Beschlagnahme der Wagen nicht aus den Fingern gleiten
lassen wollen , liegt auf der Hand. Wie wir durch eine Karls¬
ruher Firma , der die vergangene Woche Zucker zum Preise
von 550 M . pro Zentner zum Verkauf an Brenner angeboten
worden ist, aber von ihr als volksschädigend abgelehnt wurde,
erfahren, sollen alle Mittel in Bewegung gesetzt werden, um
die Freigabe der beschlagnahmten Wagen zu erwirken. Es soll
sogar schon ein Berliner Rechtsanwalt auf dem Wege nach
Karlsruhe sein, um die Regierung zur Freigabe der Wagen zu
veranlassen Dies darf unter keinen -Umständen geschehe«,
denn es ist der klare Beweis erbracht, daß die im Schwarz¬
brennzentrum beschlagnahmten 21 Waggons nur Brennzwecken,
nicht aber zum Verkauf an die Bevölkerung dienen sollten . Es
ist nun Sache der Regierung , die beschlagnahmten Wagen unter
keinen Umständen diesen Volksbewucherern freizugeben . Wird
doch Lurch das Verbrennen dieses Zuckers nicht nur das Volk,
sondern im großen Maße auch der Staat , dem durch die Ver¬
wendung des lOOProz. Schnapses eine Steuer von 50 Mark
Pro Liter entgeht, schwer geschädigt. Es dürste sich empfehlen,
diese 21 beschlagnahmten Wagen zu einem mäßigen Preis
an die Bevölkerung zu verkaufen, dadurch wäre zu einem gro¬
ßen Teil der Zuckerknappheit, letztere hervorgerufen durch diese
Großschieber, gesteuert und manche Hausfrau wäre eine große
Sorge ledig, denn wenn es so weiter geht , trinkt das Volk an
Weihnachten seinen Weihnachtskaffee ohne Zucker!"

Vermischtes.
Zu Tode geprügelt . Nach dreitägiger Verhandlung ist am

Schwurgericht München der Prozeß gegen das Ehepaar Ul¬
mann wegen Mißhandlung eines Dienstmädchens zu Ende ge¬
gangen . Die Ehefrau Th . Ulmann wurde zu acht Jahren Zucht¬
haus , der Ehemann zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt . Ge¬
gen Therese Ulmann wird der Staatsanwalt auf Grund der
Zeugenaussagen ein neues Verfahren einleiten , weil sich wäh¬
rend des Prozesses herausgestellt hat. daß die Verurteilte auch
eine Schwester der zu Tode Geprügelten in unmenschlicher
Weise mißhandelt hat.

Noch kein Hartgeld . So gerechtfertigt und dringend der
Wunsch ist, daß ebenso, wie die 50-Pfennig -Papierscheine durch
Aluminiummünzen , die Markpapierscheinc durch Hartgeld er¬
setzt werden, so kann doch an die Ausprägung von Ersatz¬
münzen im Werte von eine bis fünf Mark erst herangetreien
werden, wenn völlige Sicherheit gegen Fälschung gegeben ist.
Wie die „Tägliche Rundschau" hört, werden die Versuche, ein
Münzmetall herzustellen. Las in diesem Punkte und sonst in
münztechnischer Einsicht allen Anforderungen genügt , in ab¬
sehbarer Zeit zum Abschluß gelangen.

Die Ueberschüffe der Papierfabriken . Der Aufsichtsrat der
Teisnacher Papierfabrik A . G. Teisnach beschloß die Ausgabe
der im März d. I . genehmigten wetteren 1 Millionen Stamm¬
aktien und der 400000 Vorzugsaktien . Als Dividende werden
für das abgelanfene Geschäftsjahr 20 Proz . (im Vorjahr
32 Proz . ) vorgesehen.

Die Liebe siegt.
Roman von Erich Ebenstein.

lNachdrn« onSotsn
Dann langte sie den Rosenkranz von der Wand und

drückte ihn dem Föritz in die Hand.
„Bet vor, Lukas!"
„Ahndl ", schrie Angela entsetzt auf, „die Sterbkerzen

habt ihr erwischt! Es liegt doch keins im Sterben hier, daß
ihr sie entzündet !"

Die Greisin sah sie fast drohend an. Sie , die sonst wie
eine schon fast Tote unbeachtet neben den anderen hinvege-
tierte , hatte plötzlich etwas Beherrschendes in Blick und Ge-
Herden.

„Knie nieder ", gebot sie streng, „ich weiß wohl, was ich
kue. Aus ist's und gar mit den Foritzen . . .

Und sie kniete als erste nieder. Mi folgten die anderen
stumm ihrem Deispbrl, und der Dauer begann mit unsicherer
Stimme vorzubeten . Ihre Worte hatten ihn kalt überlaufen.

Die Alte murmelte nur so vor sich hin. Jedesmal aber,
«enn ein Vaterunser zu Ende war und eines der 15 „Ge-
heinmisse" eingeflochten wurde, sagte sie laut und feierlich:
„Erbarme dich der armen Seele , o Gott, und schenke ihr die
ewige Ruhe !"

Dann überlief es alle kalt und sie blickten einander scheu
und verstört an!

Was ging in der Ahndl vor ? Welche arme Seele
meinte sie.

Niemand erfuhr es. Als der Rosenkranz endlich zu End«
war , erhob sie sich ruhig, machte das Zeichen des Kreuzes über
die Anwesenden, löschte die Kerze und verwahrte sie wieder
im Wandschrank.

Dann murmelte sie etwas von einer „geruhsamen Nacht"
und verschwand in ihrer Kammer.

„Mein Lebtag nicht, daß ich ein so schreckbaresBeten
mitgemacht hätte ", murmelte Häusel , sich schüttelnd.

Niemand antwortete . Noch lag es wie ein Bann über
allen, und jeder machte, dqß er zur Ruhe kam.

Seit Giebels Verhaftung teilte Angela Lenas Kammer.
St , schliefen beide nicht in dieser Nacht. Draußen rüttelte
- « Tauwind am Sparrenwerk des Hauses und klapperte zu-

weilen in den schmalen Läden, die an der Giebelwand außen
angenagelt waren.

Auf jedem dieser Laden stand ein Namenszug und eine
Jahreszahl . Auf jedem hatte schon ein Toter geruht, bis
man ihn am dr-tten Tag in den Sarg gelegt und zu Tal
getragen hatte.

„Hörst die Leichenbretter draußen ?" flüsterte Angela mit
blassen Lipp.-n. «Wie sie knarren und ächzen? Sie sagen,
der Tod kehrt ein im Haus , wenn sie so tun !"

„Narrl — der Wind ist's , der sie locker macht. Hörst
ja, wie er niedersaust von der Alm ! Die Ahndl hat uns bloß
närrisch gemacht mit ihrem Beten heut — als ob's nicht schon
Sorgen und Not genug gäb auf der Welt !"

„Wohl, wohl , Lena ! Davon gibt's bei uns noch mehr
jetzt als anderswo , mein ich! Wenn 's mir nicht um den
Vater wäre , — ich tat mich gar nicht fürchten vor dem
Sterben . Was hat eins denn auf dieser Welt ?"

Da sagte Lena unwillig : „Schämen sollst dich, so klein¬
mütig zu sein, Angela ! Was eins hat? Das Leben! Und
das Leben, meine liebe Angela , ist mehr wie der Tod! Das
steht allemal wieder auf , wenn 's der Tod auch niedergeschla¬
gen zu haben vermeint . Weißt warum ? Weil ein richtiges
Leben halt zwei feste Füße hat : Me Lieb und die Hoffnung!
Schau — ärmer wie ich jetzt kann eins nicht leicht dastehen,
und doch möcht ich nicht sterben!"

„Weil du halt den Giebel hast!"
„Ich Hab ihn nicht! Aber die Lieb zu ihm Hab ich und

das ist die Hauptsache! Auseinanderreißen , ja — das haben
sie uns können! Aber die Lieb, die kann mir keins aus der
Brust reißen, das ist mein Stab und mein Lebe« !"

Da schwieg Angela.
XXI.

Als Häusel, der schon um vier Uhr morgens vom Foritz-
hof aufgebrochen war, zwei Stunden später die Hänge des
Mitterberges emporstieg, hörte er unten im Tal das Gilgen-
bacher Sterbeglöcklein läuten.

Er blieb stehen, entblößte das Haupt und betete still für
den, dessen Tod da eben verkündet wurde.

Und er ahnte nicht, daß es die alte Ahndl vom Foritzhof
war, der das Läuten galt.

Als sie nicht wie sonst zur Morgensuppe erschien, hatte

S :ne arvteske Valut «erschK« m >̂ bilden̂ di^Ausschanft>r̂ ^ Erfahrendes ^Unredes diesjährigen Weines , den die Wirte aus Basel im Liarl 7^ L,ma des Kc
gräflerland oder im Kaiserstuhlgebiet angekauft und bevor da» Aufbeb
^sî sinhrverbüt kam, nach der Schweiz transportiere ^ tim» sie
stehen; di/A'ussckmnkp?eift̂ in Bche/̂ nacĥdeuM," M ^ teilt wftd

SdeLL S - icht ^ « "d lärelbe 312 Lk ^ tz I/KÄ PrLch

- Handel und Verkehr . ^ LhnuKL
Dem Dienstogmarkt am hiesigen «ich ^ Äicke^und" Bure

Estihrt : ^ Ochsen̂ Bullen. H aea-7 !
Stuttgart , 6. Dez.

und Schlachthof waren 1» » !e'7 „Psion
Jungbullen , 150 Jungrinder , 316 Kühe, 651 Kälber und fH Gestern abend g 8
Schweine . Für ein Zentner Lebendgewicht wurden erlöst- . Enaelufer einen inan
Ochsen 1: 760 bis 830, 2 580 bis 700. Bullen 1 790 bis W ^ Kurz daraus ert2 600 bis 720, Jungrinder 1 810 bis 910. 2 680 bi« M"'
bis 650, Kühe 1
2 600 bis 720, Jungrinder 1 810 bis 910, 2 680 bis 780,VA Master die nach

600 bis 720, 2 420 bis 520, 3 300 bis A - Wasser me nmgvis ooo, zruye r ooo ms eue,, u »uo ms ouu, ö övu bis «X> f R -nloiter überKälber1 1020 bis 1100, 2 940 bis 990, 3 800 bis 900, Schwein, PÜtt-N Begleiter uv1-780 isar, » -m» i -72o> -r iLva mi—» worden war.

lurig

^ LL 'W-« 'WF2N AZ jx-M ^
Prei,e bezablt : 6000 bis 8000 Mark für leii§ e Pferd ^ kL-2 Königsberg . 6 . De.
M r̂t Aöark. schwer« Pferde 25 000 bis Â N technischen PersonaMark das Stuck. Der Handel  war nicht besonders lebhaft. ^ Mag vormrttag Trh

^ LL-Ktz».
Dez . Der bayerische Ministerrat hat k- W" Zulagen bis Ende

schloffen den bayenichen Gesandten in Berlin zu beauftrag ^ kündigten Austritt au

L » - - « - di - "-« ° uf 7 . D -, . Düber Rrederschonfeld zu antworten , daß man in dem VonW n. der Kammer d
gehen des Reichsjustizministeriums einen Versuch sehe, di, s Kutschen Abgeordnet
Reichsaufsicht in Bayern auszuüben, was rechtlich nicht HA Parts, 6. Dez. In
bar sei. ^ Wunsch des Mm,st.

Frankfurt a. M ., 6. Dez. Das Schwurgericht vmn- »Interpellation Semv
teilte nach zweitägiger Verhandlung wegen Anfertigung undÜ̂ 60 gegen 107 Stni
Vertriebes von Fünfzig- und Tausendmaikschemen den Or- London, 6. Dez.
ganisator der Bande Kaufmann Karl v. Spiegel-Berlin und-itigen Einberufung de-
den Hersteller der falschen Scheine Betriebsleiter Mar Mögen, ferne Absicht,
Habel zu je 3V- Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrver- «hnen. aufgegeben,
lust. 6 andere Angestellte erhielten Gefängnisstrafen von Washington, 6. D
3 Jahren bis zu 12 Monaten. Zwei Angeklagte wurden Wnß 5" erne Bespre
frergesprochen. M DreiländeraÜianza

Düsseldorf, 6. Dez. Beim Allgemeinen Bankverein fik irlrags treten. Der C
Westdeutschland in Düsseldorf sind bedeutende Unterschicht>§der Konferenz kemei
entdeckt worden, die sich auf etwa 10 Millionen Mark dt- >4 nur im geringsten
laufen sollen. Die Unterschlagungen sind von dem Prok«, lianjpolitik verwickeln
risten Ernst Lindt aus Düsseldorf begangen worden. Dieser Wen Delegation er
wurde gestern abend von der Kriminalpolizei in seiner Rch HLloyd George duf i
nung verhaftet. Bei ihm wurden noch etwa 5'/e Million» «de. Der politischeB
Mark vorgefunden. »!det, daß die Konfere!

Köln, 6. Dez. Der Führer der rheinischen Sonder- »beendigen werde,
bündler Joseph Smeets wurde gestern hier verhaftet, kr ,
sollte sich vor der Strafkammer wegen schwerer Beleidigung "
voN Beamten verantworten. Da er nicht erschienen um, Saarlours,  6 . T
wurde seine Verhaftung veranlaßt. Die englische Besatzung;- Me i« der Saarwell!
behörde, die Smeets angerufen hatte, lehnte ein Einschreilri L Co., eine schwer
ab, da d.r Haftbefehl der Staatsanwaltschaft ordnungsgr- Leichtverletzter kr
mäß sei und der deutschen Gesetzen entspreche.
darauf ins Gefängnis geführt. si können die Rettungsn

Berit «, 6. Dez. In der Reichskanzlei erschienen HeckW» Em Teil des de
vormittag die Vertreter der beiden Koalitionsparteien Dr.Wnnmen. In der Umi^ ^ ^ kr» einem großen ttnrrrer

, Wdem brennende« Bett
Smeets wurde DM «. Da mit der <?

Spahn für das Zentrum und Hermann Müller-Franken ^
die Sozialdemokraten zu einer Besprechung mit dem
kanzler, zu der als Vertreter der Demokraten der Abgeord¬
nete Koch hinzugezogen war. Nach der „Berliner Zeitm
Mittag" handelt es sich um die Frage der Begleichung d«
Januar -Reparationsrate und die immer dringender werdende
Einigung über die Steuerfragen.

Berlin , 6. Dez. Der Redakteur Heinrich Wendt, der
sich fest längerer Zeit wegen des Verdachts des Landes¬
verrats durch Veröffentlichung amtlicher Akten im Moabiter
Untersuchungsgefängnis in Berlin befindet, ist seit einer Woche
in den Hungerstreik getreten, da er in seiner Verhaftung ein

Lena sachte die Kammertür geöffnet , um nach ihr zu sehen.
Angela stand hinter ihr.

Anfangs glaubten sie, die Alte schliefe, so still und
friedsam lag sie in ihrem Bett , die Hände über der Brust
gefaltet , den Kopf ein wenig zur Seite geneigt.

Dann aber merkten sie wohl — es war etwas anderes
mit ihr. Die Nase sah so spitz aus , die Stirn so wachsbleich-
und etwas Großes , Feierliches war über ihr Gesicht hinge-
breitet.

Als sie scheu ihre Hände berührten, fühlten sie, daß
diese eiskalt waren.

Angela schrie laut auf . Aber Lena sagte sanft : „Mußt
nicht! Stören mußt sie nicht. Hat sich die ewige Ruhe wohl
eh verdient , um die sie gestern gebeten hat."

„Glaubst, sie — hatt's gewußt, daß sie sterben muß?
flüstert Angela erschrocken.

„Wer kann das sagen jetzt? Gewußt viel ^ -lit nicht, aber
gespürt kann sie's haben, daß es langsam zu Ende geht wn
ihr. Und hart gemacht hat er ihr's schon nicht, unser Herr¬
gott , das steht man wohl ! Jetzt ruf den Pater . Und
den Michel hinunter zum Pfarrer , daß er die Anzeige »Mt
und läuten laßt für sie."

>Wuna berichtet von ü
Dillinge« , 6. Dez . 2
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dem AmtsdienerHäusel stand vor seinem Freunde,
Peter Lochl. , Es war halb zwölf.

„Hat er noch viele zum vernehmen , der Bezirksrichter?"
fragte Häusel erregt , seinen Hut zwischen den Fingern
drehend.

„Gar nicht. Für heute sind wir fertig . Er sitzt ganz
allein drin . Der Schreiber ist schon zum Essen gegangen.

„Das taugt mir grad. Nachher melde mich Hali an in
Gottesnamen , Lochl!"

„Was willst denn von ihm?"
„Das werde ich ihm schon sagen, bis wir allein sind. —

er und ich nämlich!"
„Wenn du eine Unterstützung willst von der Gemeindc-

nachher sag ich dir nur — damit hat das Bezirksgericht nichts
zu tun . Da mußt du dich an den Bürgermeister wenden

„Narr ! So viel weiß ich auch. Um's Betteln geht's
uicht. Und jetzt mach, daß du wciterkommst. sonst rennt sr
mir aus die letzt auch noch davon zum Essen."

Eortfetzuns solgt.j
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. ^ widerfahrendesUnrecht erblickt
die Wirte aus Basel im Atar̂ des Kommunisten Loose ist in verschiedenen

T̂ Schwä^ ?E ^ und bevor da» die Aufhebung des H ine' schen Schießerlasses ge-
^,^ «b̂ Esportlert ^hab̂ ^ Wie vom preußilchen Ministerium des

wird, ist auf Veranlassung des Ministers

Aus Anlaß der ' chener Filiale waren bei der Pfälzischen Bank im lausenden i eine Bedingung in Betracht ziehen: Deutschland tue verschte-
' Geschäftsjahr der Geschäftsgang, Umsatz und Gewinn durchaus - dene Dinge, die gegen die Möglichkeit wirkten, daß es ferne

l -

auf durchschnittlich 14 Mark"-'! l-rrl worden.
Basel, nach deutscher Wälm,n° gn msigeterlt

und schreibe 312 Mark — ZA Ü!äna" i" eine Prüfung des Erlasst s zum Zwecke seiner

kd Verkehr.
Dienstagmarkt am hiesigen Bvk-
ihrt : 141 Ochsen, 16 Bullen d316 Kübe. 651 Kälbei- ^

!2ng eingetreten worden. — Der städtische Ausschuß
das Wohnungswesen hat dem Magistrat für Wohnungen
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verbliche und Bureauräume bis l50 °/o vorgeschlagen,

abend gegen 10 Uhr bemerkten Vorübergehende

r Besprechung mit dem
der Demokraten der

Nach der „Berliner Zeit
die Frage der Begleichung da
die immer dringender werdend«

gen.
Redakteur Heinrich Wendt, da
en des Verdachts des LandkS-
g amtlicher Akten im Moabit!«
rlin befindet, ist seit einer Wch
da er in seiner Verh aftung ein

geöffnet, um nach ihr zu schen-

die Alte schliefe, so still und
tett, die Hände über der Must

zur Seite geneigt,
vohl — es war etwas anderes
tz aus , die Stirn so wachsbleich,
es war über ihr Gesicht hinge»

de berührten , fühlten sie, daß

Aber Lena sagte sanft: „Must
Hat sich die ewige Ruhe wohl

n gebeten hat.* , ,
gewußt, daß sie sterben muß?

t? Gewußt viclttiäü nicht, aber
! es langsam zu Ende geht mit
r ihr 's schon nicht, unser vew
setzt ruf den Pater . Und W»
irrer , daß er die Anzeige mackt

m Freunde , dem Amtsdiener
wölf.
>ernehmen. der Bezirksrichter?
n Hut zwischen den Fingern

sind wir fertig. Er sitzt gaw
st schon zum Essen gegangen
Nachher melde mich halt an in

m ?"
i sagen, bis wir allein sind, —

tzung willst von der GemeiA
nt hat das Bezirksgericht nichts
den Bürgermeister wenden,

ch auch. Um's Betteln gchts
u wciterkonimsi, sonst rennt -
von zuni Essen."

Entsetzung folgt-« ,

Etwas Ge
Eine spätere

^ 9̂ 3 M0 bis 900̂ A jhrem Begleiter über die Böschung in den Kanal ge
. 3 1450 bis 1580 MarhVÄ  7,sm worden war. Der Begleiter sei unter dem Vorwand,
ft, Großvieh mäßig, SchwUL, Retmngskahn holen zu wollen, davongelaufen, aber

u wieder gekommen. Als die Frau aus dem Wasser
f dem Pferdemarkt warenH ?EN wurde, war sie bereits tot.
un Fohlen. Es wurden folgend! Königsberg. 6. Dez. Die Ausstandsbewegung unter

st-rle >'^ Pferde, für mich ,-chnischen Personal der Provinzdruckerei hatte am
war E  besondÄkbkft ^ vormittag Tilsit Gumbinnen, Stallupönen und

- .»̂ burg erfaßt. Dre Au-standigen verlangen, daß die
-lachrichte«. Muckereibesitzer, obwohl sie sich zur Zahlung der tarif-
c bayerische Ministerrat hat b.- Kr» Zulage» bis Ende Dezember bereit erklärt haben den
mitten in Berlin zu beauftrag» »--kündigten Austritt aus der Tanfgememschaft zurückz.ehen.
»adbruch auf seine MitteiluM Sl«M, Dez. Der Wah Prüfungsausschuß hat be-
worten, daß man in dem M ». der Kammer die Ungültigkeitserklärung der Wahl
eriums einen Versuch sehe di, Sdeutschen Abgeordneten Toggenburg vorzuschlagen,
zuüben, was rechtlich nicht kch- Paris, 6. Dez. In der heutigen Kamme.sitzuvg wurde

^ ^ üWunsch des Ministerpräsidenten Bnand die Vertagung
>ez. Das Schwurgericht veror- irInterpellation Sembst über die Washingtoner Konferenz
ndlung wegen Anfertigung mb«460 gegen 107 Stimmen ausgesprochen.
> Tausendmarkscheinen den Or- London, 6. Dez. Lloyd George hat, wegen der vor
mn Karl v. Spiegel-Berlin und Gn Einberufung des P -rlamems gegen fernen Willen
> Scheine Betriebsleiter M̂ MNgen, seine Absicht, der Washingtoner Konferenz berzu
fängnis und 5 Jahren Ehrver- »hnen. aufgegeben. ^ ^ ^
erhielten Gefängnisstrafenv«n Washington, 6. Dez. Senator Lodge hat gestern rm
m. Zwei Angeklagte wind» -s-hluß an eine Besprechung mit Harding erklärt, es werde

.m Dreiländerallianz an die Stelle des englisch japanischen
eim Allgemeinen Bankverein für«rtrags treten. Der Senator habe entschieden betont, daß
f sind bedeutende Unierschlch»Sder Konferenz keinerlei Vertrag hervorgehen werde, der

etwa 10 Millionen Mark b-- >4 nur im geringsten die Vereinigten Staaten in eme
agungen sind von dem Prok»>I'-mjpolitik verwickeln könnte. — Der Wortführer der
ldorf begangen worden. Dies-, Wen Delegation erklärte, daß es unwahrscheinlich sei
Kriminalpolizei in seiner Wch-ßLloyd George duf die Washingtoner Konferenz kommen

irden noch etwa 5'/<- Million« «de. Der politische Berichterstatter des „Daily Telegraph"
»ldet, daß die Konferenz ihre Arbeiten noch vor Weihnach

ührer der rheinischen Sonder- «beendigen werde.

« Lg-7 ,ch»E °N ««q ' Ein zweites Lppnu.
Da er nicht erschienen war, Saarlouis,  6 . Dez. Heute vormittag geae« iS Nhr

>laßt. Die englische Besatzung Äl«te in der Saarwcllinjger Dynamitfabrik, vormals Alfred
en batte lebnte ein Eins»«!,» ^bklL Co., eine schwere Explosion eines Oelbehälters . Eme

>°r-hl Leichtverletzterkonnte sich aus de« Trümmern rette«,
staatsanwalstchaft ordnungsg-- >»dem brennenden Betriebe sollen sich«och etwa 50 Personen
letzen entspreche. Smeets wind« Men . Da mit der Gefahr neuer Explosionen zu rechnen
t. l können die Rettungsmannschaften nicht an die Unglücksstelle
rr Reichskanzlei erschienen heil!« !«m. Ein Teil des benachbarte» Waldes steht ebenfalls in

beiden KoalitionSvarteien Lr. ^ men. An der Umgebung sind sämtlich Fensterscheibe«
, -7E einem großen Umkreise zertrümmert worden.

Hermann Müller-Franken für̂ ,̂ läßt sich zurzeit «och nicht feststellen.
Aduna berichtet von über 100 Toten.

Dillinge«, 6. Dez. Der „Dillinger Anzeiger" meldet über
iie Katastrophe in Saarwellingen : Der Brand entstand in der
ier Nitrokörperschmelze. In einem Augenblick explodierten die
-vrt liegenden Sprengstoffe und der Brand dehnte sich auf die
»eitere Umgebung aus . Bisher sind 13 Leichen geborgen, von
knen etwa die Hälfte nicht festgestellt werden konnte, da sie

die erlittenen Verletzungen bis zur Unkenntlichkeit ent¬
sink. Die Zahl der Verwundeten läßt sich noch nicht fest-

feilen, da die meisten von ihnen sofort geflüchtet sind. Die
Fabrik ist zum größten Teil zerstört. Die Häuser der näheren
ünigcbuna find zum Teil abgedeckt. Zahlreiche Fensterscheiben
«ich zertrümmert. Vereinzelt sind auch gauze Gebäude einge-
fürzt. Der Schaden ist ungeheuer. An eine Wiederaufnahme
der Arbeit ist für geraume Zeit nicht zu denken. Französische
üuppen und Saarpolizei haben das Gelände gegen die in
scharen heranströmenden Neugierigen abgesperrt.

Saarbrücken, 6. Dez. Auf die Nachricht von dem furcht¬
baren Unglück, das sich in Saarwellingen in der Dhnamitfabrik
«°n Alfred Nobel L Co. ereignet hat , begab sich der Präsident
der Regierungskommission Rauolt , in Begleitung des Mit¬
glieds der Regierungskommission Dr . Hektor, des Direktors
kr Abteilung des Innern , Dr . Selfau , des Direktors der
»bersten Poltzeiverwaltung , Adler, und des Oberberghaupt-
«anns Franzen an die Unfallstelle. Der erste Besuch des
Präsidenten galt den Opfern der Explosion. An der Unfall¬
ille wurden sofort die notwendigen Anordnungen zur Ab-

ung und Sicherheit getroffen. Der Präsident überreichte
Bürgermeister als erste Unterstützung zur Linderung der

1 die Explosion entstandenen Not den Betrag von 40 000
Mark. Auf die Anregung des Präsidenten wurde eine Sam¬
melliste in Umlauf gesetzt.

340 Millionen Bankverlust.
LuLwigshafen, 6. Dez. Die Pfälzische Bank erläßt fol-

^tmde Erklärung : Bei unserer Münchener Niederlassung sind
«ater Verletzung schärfster Vorschriften und geflissentlicher Ver¬
heimlichung vor der Generaldirektion Devisenengagements ein-
iegangen worden, die nach bereits erfolgter Abdeckung gemäß
««seren Feststellunen einen Verlust der Bank von 340 Millionen
Mrk ergeben. Weitere Verluste sind der Verwaltung nicht
Anmt und nach ihrer festen Ueberzeugung nicht zu befürch-
«n. Um einer Erschütterung des süddeutschen Wirtschafts-
«bens zu begegnen, hat die der Pfälzischen Bank nahestehende
Rheinische Kreditbank, obwohl sie — abgesehen vom Besitz von
Millionen Mark Aktien der Pfälzischen Bank — an dem Ver-

N materiell nicht beteiligt ist, gemeinschaftlich mit der Deut-
Ven Bank die Summe zur Verfügung gestellt, um die jener
Must den Betrag des Aktienkapitals und der bilanzmäßigen
Reserve übersteigt und nicht durch vorhandene stille Reserven
«ad den Geschästsgewinn der Pfälzischen Bank im Laufe des
«schäftsjahres gedeckt wird . Im Zusammenhang hiermit ist,
Kleine Fortführung der Pfälzischen Bank als selbständiges
unternehmen mangels genügender Betriebsmittel sich mit Er-
M nicht bewirken läßt , die Neberleitung der Geschäfte auf die
Rheinische Kreditbank und ans einigen Plätzen, insbesondere

rechtsrheinischenBayern , auf dre Deutsche Bank in die
>e geleitet. Abgesehen von den Vorgängen bei der Mün-

befriedigend
Kommunistische Putschpläne im besetzten Gebiet.

Die .Münchener Neuesten Nachrichten" wollen wissen, daß
alle Anzeichen darauf hindeuten, daß Teilaktionen der Kommu¬
nisten in nächster Zeit auch im besetzten Gebiet zu erwarten
Herr. Me einen wollen dazu den Kommunistenprozeß in
Frankental , der am 12. Dez. beginnt, ausbeuten , die anderen
wollen Hungerrevolten in verschiedenen Städten verursachen
und dabei die Menge zu Plünderungen im großen Stil auf-
veitschen. Gewalttätigkeiten in diesem Sinne befürchtet man
besonders in Kaiserslautern . Me „Münchener Neuesten Nach¬
richten" schließen: „Das Spiel ist klar. Der Franzose hofft
durch die Kommunisten das Rheinland von dem übrigen
Deutschland zu trennen , und die Kommunisten hoffen, durch
die Franzosen ihre utopistischen Ziele zu erreichen. Einer hofft
dabei, den anderen nberL.OHr zu hauen."

Eine Opferschlcht der Saarbepgleute.
Unter den Saarbergleuten wird die Bereitwilligkeit ausge-

prochen, zugunsten der Notleidenden und Armen, die sich Koh¬
len zu den heutigen hohen Preisen nicht beschaffen können, eine
Schicht zu Verfahren, deren ganze Förderung unentgeltlich an
die Bedürftigen abgegeben werden soll. Me Bergleute würden
diese Schicht umsonst leisten und erklären, daß auch die Gru¬
benverwaltung , die durch kostenlose Ueberlassung von 10 000
Tonnen Kohle die Not schon anerkannt habe, auch ihrerseits
das großzügige Hilfswerk unterstützen möge.

Bom Reichsbetriebsrätekongreß.
Berlin , 7. Dez. Der Reichsbetriebsrätekongreß der deut¬

schen Metallindustrie in Leipzig hat laut „Freiheit " in einer
einstimmig angenommenen Entschließung folgende Forderun¬
gen aufgestellt: International bedarf es der Revision der wirt¬
schaftlichen Bestimmungen des Friedensvertrags 1. durch Er
möglichung der Wiedergutmachung Lurch möglichst umfang
reiche Umwandlung der Barleistungen in Sachleistungen,
2. durch Stabilisierung der Währungsverhältnisse . 3. durch Ge¬
währung , eines Zahlungsaufschubs bis zur Erholung der
deutschen Wirtschaft, 4. durch eine internationale Kredithilfe.
— National ist notwendig 1. die Sanierung des Staatshaus¬
halts und die Stillegung der Notenpresse, 2. die Erfassung der
Sachwerte, 3. Ausbau der Sozialvolitik zur Erhaltung und
Steigerung der Arbeitskraft . Der Kongreß stellt sich mit allem
Nachdruck hinter die von dem Allgemeinen Deutschen Gewerk¬
schaftsbund und dem Afa- Bund aufgestellten zehn Punkte und
fordert die Spitzenverbände auf, mit allen Mitteln für die Ver¬
wirklichung dieser Forderungen einzutreten.

Deutsches Krebitbemühen in England.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger" wissen will, soll sich die

Reichsregierung an ein führendes englisches Bankunternehmen
gewandt haben mit der Frage , ob das Unternehmen bereit sei,
Deutschland einen Kredit von 25 Millionen Pfund Sterling zu
bewilligen.

Das Blatt bemerkt hierzu, daß dieser offizielle Schritt
der Reichsregierung der sei, von dem der Reichskanzler in
seiner Rede auf dem Berliner Pressefest gesprochen hatte.

Berlin , 7. Dez. Der „Berliner Lokalanzeiger" und das
„Berliner Tageblatt " berichten ergänzend zu der gestrigen
Blättermeldung , die Reichsregierung habe sich an ein führen¬
des englisches Bankunternehmen mit der Frage gewandt, ob es

Verpflichtungen erfülle. So leistet die Regierung Beihilfe für
den Brotpreis in Deutschland. Dies führe zu einem Fehlbetrag
in den Staatseinkünften und dazu, daß der deutsche Industrie-
Unternehmer in der Lage sei, seine Arbeiter mit niedrigeren
Löhnen zu bezahlen. Me Eisenbahnen würden vom Staat mit
Verlust betrieben. Dies setze die deutschen Industriellen in die
Lage, ihre Waren billiger befördern zu können, als dies der
Fall sein müsse. Die Kohlen würden heute in Deutschland für
die Hälfte des Preises verkauft, der überall in der Welt dafür
bezahlt werde. Dies sei eine andere Form von staatlicher Bei¬
hilfe. Horne erklärte, wenn wir auf unseren gerechten Anspruch
aus deutsche Reparationen verzichten wollten, müsse Deutsch¬
land die Beihilfen aufgeben, um sich in die Lage zu versetze«,
eine rechtmäßigen Verpflichtungen zu erfüllen. Deutschland
müsse auch durch die Steuereinkünste seine Ausgaben decken.
Innerhalb einer festgesetzten Zeit müsse Deutschland die Aus¬
gabe von Papiergeld einstellen, um sein Defizit auszugleiche«.

lieber den Vorschlag, daß Großbritannien ebenso wie
Frankreich aus einen Teil seiner Reparationen die Bezahlung
in Ware erhalten soll, erklärte Horne, zum größten Teil wür¬
den die Dinge, die Deutschland England liefern könne, gerade
in England selbst hergestellt. Das Problem sei daher nicht s»
leicht, wie es von anderer Seite dargestellt werde.

Ei« Abkommen im der irischen Frage.
London, 6. Dez. In der irischen Frage wurde ein Ab¬
men erzielt. Die Hauptbedingungen der Regelung sind

folgende: Mit einem einzigen Vorbehalt wird Irland in die¬
selbe Lage versetzt wie Canada , Australien, Neuseeland und
Südafrika . Es wird den Namen „Irischer Freistaat " erhallen.
Südirland ist darin im eigenen Hause. Man wird den Versuch
in sehr weitherziger Weise auf derselben Grundlage machen,
wie sie in Südafrika mit Erfolg angewandt wurde. Me Ver¬
treter Sinn Feins sind bereit, dem irischen Parlament zu emp¬
fehlen, daß der gebildete irische Freistaat nicht einen Vertrag
des Verbands mit dem britischen Reich schließt , sondern
in das britische Reich eintritt . Me Treue des irischen Frei¬
staates zur britischen Reichsgemeinschaftund zum König Ge¬
org wird in klarer und unzweideutiger Sprache in seiner Ver¬
fassung erklärt . In Finanzfragen hat das südirische Parla¬
ment die Führung . Irland übernimmt einen angemessene«
Teil der nationalen Schulden und der Kriegsausgaben . Der
Betrag wird durch Schiedsrichter festgestellt. Wenn Ulster in¬
nerhalb eines Monats nach Annahme des Gesetzes entschlossen
ist, seine bisherigen Vollmachten beizubehalten, so kann es sie
behalten. Wenn Ulster beschließen sollte, die Vertretung im
britischen Parlament aufzuheben, so würde dieser Beschluß
geachtet werden. Wenn Ulster nicht bereit wäre, Vertreter in
ein allirisches Parlament zu entsenden, so wird es berechtigt
sein, diese Haltung weiterhin einzunehmen und dabei geschützt
werden. Diese Bedingungen werden beiden Häusern des bri¬
tischen Parlaments im neuen Jahr unterbreitet werden. Wenn
diese nicht zustimmen, dann wird das englische Voll eine bal¬
dige Gelegenheit zur Entscheidung erhalten.

London. 6 Dez. Das Kabinett trat heute vormittag zu¬
sammen und billigte einstimmig den Entwurf des Neberein-
kommens, das mit Len Vertretern Sinn Feins abgeschlossen
wurde. Es beglückwünschte Llohd George und die Mitglieder
der Delegation für die irischen Verhandlungen zu dem Erfolg
ihrer Anstrengungen. — Der König sprach Lloyd George tele-
gravhisch seinen herzlichsten Glückwunsch zu dem erfolgreichen

in der irischen Frage . Dieser Erfolg sei der Geduld und dem
versöhnlichen Geist zu danken, die Lloyd George ohne Unter-
laß gezeigt habe.

Nkt0 färb « ckstieim nur mit ecbten 6l »S0N8 ' rcben 81ofknrbsU
unck korckere öle lelirreicbe Orgllsdroscküre dlo. 2 von

^Vllkelm Rrsoos , Qesellscbsktm.besckr. lisktung,tzoeckliobiirx 8.

Maul - und Klauenseuche.
1) Die Seuche ist ausgebroche» am 25. November im

Furrenstall der Oststadt in Pforzheim , am 28. November
in Durlach.

2) Der am 14. Dezember in Calw fällige Vieh - und
Schweinemarkt ist verboten. Pferde- und Krämermarkt
lndet statt.

Reuenbürg, den6. Dezember 1921.
Oberamt:

Reg -Ass. Ri Hing.
Conweiler.
(Oberamt Neuenbürg)

Stammholz-
Verkauf.

an das Deutsche Reich einen Kredit von 25 Millionen Pfund Abschluß der schwierigen und langwierigen Unterhandlungen
Sterling bewilligen wolle. Latz es sich bei dieser Anfrage um ' ' ' - ' '
ein Schreiben der Reichsregierung an den Präsidenten der
Bank von England handele. Das Schreiben sei am Freitag
der vergangenen Woche abgesandt worden. Die Antwort dar¬
auf sei nicht vor Ende dieser oder Anfang nächster Woche in
Berlin zu erwarten . — Me gestern von einer Korrespondenz
verbreitete Meldung , daß die Kreditaktion der Industrie als
gescheitert anzusehen sei, wird von den Blättern als voll¬
kommen falsch bezeichnet. — Die Tatsache, daß die Verhandlun¬
gen Rathenaus in London weitergehen, wird von den Zeitun¬
gen als günstiges Zeichen angesehen. Me gestern von einem
Berliner Blatt verbreitete Meldung , daß während der gestri¬
gen interfraktionellen Besprechung beim Reichskanzler auch
über eine Verbreiterung der gegenwärttgen Koalitionsbasis der
Reichsregierung verhandelt worden sei, ist, wie die Blätter
hören, unzutreffend.

Die nächsten Zahlungen an die Entente.
Nach einer Zusammenstellung des „Temps " wird Deutsch¬

land in den näckisten Monaten folgende Tributleistungen abzu¬
führen haben: Am 15. Januar 500 Million Goldmark, am
1. Februar , eine Rate von 250 Millionen Goldmark für die
Besatzungskosten, am 15. Februar Bar - und Sachleistungen in
Höhe von 250 Millionen Goldmark, am 1. April eine weitere
Rate von rund 300 Millionen für die Besatzungskosten und
am 15. April eine weitere Reparationszahlung von 450 Mil-
lionen Goldmark. Dazu treten im Mai und Juni laufende
Sachleistungen für die Wiederaufbaugebiete.

Tschechische Greuel in sibirischen Gefangenenlager«.
Ein mit den letzten Heimkehrtransporten heimgekehrter

deutscher Kriegsgefangener machte «nter Eid folgende Aus¬
sagen: „Ich kam nach Nikolsk in Sibirien . Dort führten tsche¬
chische Truppen das Regiment, welche die Deutschen schlecht be¬
handelten. Im Lager wütete Cholera und Typhus . Den er¬
krankten deutschen Soldaten wurde nicht nur keine Hilfe ge¬
leistet, sondern sie wurden geradezu vergiftet. Me Kranken
erhielten eine Medizin, nach deren Verabreichung sie sofort
starben. Ich selbst verweigerte die Annahme der Medizin, wel¬
che man mir mit Gewalt geben wollte. Im Lager waren
16 000 deutsche Soldaten , von welchen in kurzer Zeit 9500 star¬
ben. Im Lager von Poskal, wohin ich später kam, starben
die meisten, sodaß dieses Lager Totenlager genannt wurde.
Heucheleien Briands zur Wiedergewinnung der Sympathie«

Italiens.
Briand erklärte dem Korrespondenten des „Secolo" in

Paris , - aß er bereit sei, gegenüber Deutschland eine Politik
der Versöhnung einzuschlagen. Das Kabinett Wirth könne sich
nicht beklagen, dass es von Frankreich bekämpft werde. Ein
Einvernehmen mit Italien sei aber durchaus notwendig. Ita¬
lien und Frankreich könnten sich gemeinsam Deutschland wieder
nähern , wenn dieses aufhöre, Hindernisse zwischen Italien und
Frankreich zu leaen.
Schroffe Ablehnung des Zahlungsaufschubs durch Frankreichs

belgischen Basallen.
Brüssel, 6. Dez. Zur Frage eines deutschen Moratoriums

schreibt „Le Soir " : Wir glauben keine Ungenauigkeit zu ver¬
breiten, wenn wir sagen, daß der Abgesandte des britischen
Schatzamtes aus Belgien den Eindruck mitgenommen haben
dürste, daß wir auf diesem Gebiete nicht in das Schlepptau
Englands gehen werden. Wenn Deutschland Erleichterungen
haben will, so soll es erst seinen guten Willen beweisen.

Die Voraussetzung für englische Zugeständnisse.
Sir Horne führte in einer Rede aus : Wenn Deutschland

Zugeständnisse gemacht werden sollen, so müsse man zunächst

Am Montag , - en 12. Dezember 1921,
vorm ttags 1k Uhr,

kommen auf dem Rathaus im öffentliche « Aufstretch
zum Verkauf:
etwa 170 Fm. NadelstammholzI.—V. Kl.,
darunter 57 Fm. Forchen, und 3,22 Fm.

Buchen- und Eichenstammholz.
Die Forchen sind bester Qualität und haben sehr günstige

Abfuhr.
Losverzeichnisse erteilt Waldschütz Jäck.
Den 1. Dezember 1921.

GemeinSerat.
30—40 Ztr.

Heu
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des „Enztälers".

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh 'sche Buchdruckerei,

Juh . D. Strom.

Reue BesiellWe»
auf den täglich  erscheinenden »EnzlAer * werden fort¬
während von aller Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.
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Heute srsh entschlief nach kurzer, schwerer Krank¬
heit unser lieber Vater

O -ILS 'hAV ^ LNLL ^ j.
« . I - ,

im SO. Lebensjahre.
Im Name» der Hinterbliebenen:

Die Feuerbestattung findet am Freitag V- 1L Uhr
in aller Sülle in Karlsruhe statt.

H- f«» «. G., den 7. Dezember 1S21.

OÄnksaZfunßf.
Für die aufrichtige Anteilnahme an dem Verlust

unserer lieben Gattin . Mutter . Schwiegermutter
und Großmutter

km Luguste IiUSvumsr
sagen « ir herzlichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebene« :

ist 'Mß

LerriL fü - Rasenspkle »«d LkikerkdN«?k« .

HLf « Zs

Der F »ßh»Lverei« Re«e«LLrß halt am Ä-»»» .
tag ., ve« ü'°. Dehemds -e LL2 ;. «te »dr 7 Uhr,
im Gaale Vet BaAHa « fs4 z. „ÄlAk««^ seine

Weihnachts - Feier
rmSntzk « « il lhrsttsüfchr » «»tz « »Mische»

DMelilW ». smie Gs »e»verl»s»»zab.
Etwa uns zugedackle Gaben bitten » ir an den

Beauftragten. Herrn Kerl H-rtze»bAch jr .. oder am
Sonntag vormittag in: „Anker" abzugeben.

Saalöffnung 6 Rhr. Eintritt für Nichtmitglieder
» Mark . Mitgliedern ist das Eins ihren einer
Person gestattet.

»DOW

Neuenbürg.
Ein noch guterhaltenes

hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Gnz-

tälergeschäftsstelle.
Dobel.

Ich nehme die Beleidigung
gegen den Engen HavbeN'
sack, Lehensägmühle, zurück und
leiste hiermit

Abbitte.
» « stav Pf - iffer.
W i l d b a d.

Eine ganz neue

Brennerei
siMt Bmittcht

^neuestes System) hat im
Auftrag zu verkaufen

Wolf.

In bekannter Güte liefere ich wieder:ls. Weize««etzr0 Mark?200,
!s. WeLzr«bÄsr«ehL Mart 800,WeiHe»fRttermechL Mark 550,

MisMh !. Aeisch' Fsttrmetzl , A- Nler-Atter rle.
billigst pro 100 K-,lo mit Sack franko Nachnahme, an be¬
kannte Besteller auch ohne Nachnahme.

L*» - ZS« -L
landw. Erzeugnisse, Futtermittel und Mühlenfabrikate.

_Ik -hab-r : Pasl Vo dt, » . U.

Fgnntag , äsn 11. vsr ., nsekm . 5 Up,

Livkr »?«! ! ,»» «»- (1. Violine), Llos-», »» » Pŝ dl Ü
(2. ViMne), B» i»l (vratselle), liovrert- Ü
»eister H »m» NL « «I» (6e !lo), s»mt>I.»ns 8t«Ug»rt, «

Vc>ntr » s «- Polss : Ü
1. op. 76 Nr. 6 t4uiotvogu »rt«tt) O-Vur. *

.<lis8ro woäsr»tv. — I -urKkett«. — dtenuetto. ü
— Olegro asgai. «

2. 8p » br : op. 39 v -moll. Dur kür 2 Violiv,» "
Litogr». — ^äszio. — ?resto.

3. Wo^ockl» « : tzunrtekt II N-Vur.
.̂llsKro inoääruiv. — Sckerso. — Notturvtz. —

finale.

Nörten ru 3, 6, 9 btk. im nnä d»j
Lsllkmslln Höksv.

»ElMrlich in Neuenbürg
Durch die Post

Lris' und Oberamts.
Mr sowie im sonstigen
indischen Verkehr̂ 22.20

Alt Postbestellgeid.

ltzFjlle» von höherer Ge-
Mt besteht kein Anspruch

Lieserung der Zeitung
Ml auf Rückerstattungdes

Bezugspreises.

iMungen nehmen alle
Mellen, in Neuenbürg

jerdem die Austräger
jederzeit entgegen.

Skonto Nr 24 bei der
.»Iparkafse Neuenbürg.

Sk'

285.

»rrsM ^ rrrrrrrrrrrrrrrrrrr rrrrrrrrrrrrrL

vriiLhtigLN Sir ,LLÄLL
Me » M PtlDM

«mV U« arv »i»s« vo» Okte « « « v Pelzt » j»
bekannt tadelloser Ausführung.

KmHrefie» »»« M«« r» «« . H«r»e» tziite« sch«E ««t.

SrieSr . Dann . MM « .

Reu-

geeignet
empfiehlt

Langenbrand.
Ein schönes starkes

^ Li - skt-

für Zentralheizung und Kessel
feuerung, sowie für jeden
Hausbrand vorzüglich geeig
net, hat lausend in Waggon-
ladungen abzugcben.
Btrkevfeld. Ba »materi«Uer»'

Grotzhaadlung,
BirteDfeld . Telefon 16.

Schiefertafeln, Griffel,
Schwämme/

Schulhefte, Bleistifte,
Schulfeüern, Federhalter,

^inte , ktintenzeuge,
dusche, Radiergummi,
Vinkel, Reißschienen,
Zirkel, Zeichenblock,

Schulbücher aller Met,
Gesangbücher

in einfacher bis feinster Ausführung,
Gesangbuchtaschen.

Bilder- und Malbücher,
SklZZenbücher,

Farbschachteln, Pinsel,
Spiele aller Krt,

Rlbum,
Ansichtskarten,

Veihnachts- und Reufahes-
karten,

viftt - und Verlobungskarten,
Wandsprüche,

Llnterhaltungsliteratur
in reicher Mswahl.

Abreißkalender,
Mappen und Kassetten,

feine Briefpapiere,
Briefumschläge,

Mitteilungen, Rechnungen,
Notiz- u. Durchschreibbücher,

Notizblocks,
Schreibzeuge, Löscher,

Briefbeschwerer,
Gummistempel, Petschafte,

Geschäfts-Drucksache»
aller Art.

C. Neeh 'sche Suchhanölung , Neuenbürg
Inh . D . Strom.

MU " Sonntag , den 11. und IS . Dezember von 11 bis 4 Nhr geöffnet. DM

llörmsnn 8climill , lloZ .- llLumsistsr

kntvllrfs . Lussrbkilung unü ösulsitung . Ztsclt- unc!
s-Sttlstisusksuten . QssestZftsst ^ussr.

lfotslb3utsn US« .
Umb3utsn. lnnsnkii'estilsklui'.

köviZ -k̂ urlstr . 68, ksrurnk 85.

>hat zu verkaufen
Wikh. - Slzle.

Ottenhausen.
Habe eins hochträchtige

Aotz'M
FÜckl
zu verkaufen.
«tkh-r« RuNeper, W».

Neusatz.
Eine schöne, junge, hoch¬

trächtige

Ätz ' M
Flltzikllh
mit dem zweiten Kalb hat zu
verkaufen

L. Faatz z. „Löwen'.
Unterniebelsbach.
EineBettlade

Imit oder ohne Rost ha!
zu verkaufen

Dähler.

UdL.
Heute abd. in der»Krone'.

VirkenkelS.

Brillanten,
löse » »d gefaßt , kauft z« Tagespreisen

« » « » « « ehrig . Göthestr 29 .
^cxxxxxxxx

zx S « ll«  ^
von Rani « , Aelvhafe , Reh . « aife,
Marder , sowie alle anderen Felle kauft zu den
höchste« Preisen an.

ZLrlel» R »li8ol»t»«rer,
moderne Lierausstopferei,

Llndenstraße 82. : : : : Telefon 1801.
:xx:

Levor 8ie

Zchmrzn Tomt de Nord,
prachtvolle Qualität, für Costümesu«d Mäntel,

Wllrdllie lllld Kllss-Lkiiit
in schwarz, weiß und farbig.

WessclLine-Seide
empfiehlt

Emil MÄKl.

vsmen - pelre
Kauten, desuebsn 8ie Zuerst äas

pelrliaus l- klimsnn , lisi -lsrulie
Tirkvl 32 , 1 Irexpe bood.

8ie ünäen vier
Krosse äusvadl! Lieg. Verarbeitung!

Mssige Kreise!

!fie französischeS
deutsche Okkup

Von Prof.
Im neutralen wie <

«hren sich in den letzten
einsichtigen, die in der fi
xrwaltuna der Rheinla
j vergrößernden eurch
mzer Komplex von F

M : die verschiedenen
Mus , die sogenannte -k
M und psychischen E
j,e Teuerungshöhe, der !
B moralische Druck du
>in der Rheinländer sir
^sagbar. Wenn nun T
«len Kreise auf diese -
Mg von französischer
kehauptung: Deutschlar
Franzosen wenden nur d
M bis 18 in Frankrei
,je seine Wirkung bei t
imisch gewordenen ner
Ludern. Abgesehen dar
tm Fällen Propaganda
Mommen der inneren
Frankreich gegenüber im
«ehr allergrößten Stile-
sir allein völkerrechtln
Fischen Rheinlandbesetz
im Frankfurter Frieden
kr Kriegsschulden sicher
Frankreich seine Kriegssc
mvden deshalb die de
jmckgezogen. Charakt>
tzen Truppen ist ein i
tzm Präsidenten der fr,
im Oberbefehlshaber d
wlv. Manteuffel , gefüh
Uatzung von dem hö,
Wik ein uneingeschrän
Hischen Briefe lauten
mßen:

Der Präsidei

In dem Augenblick,
, ên Boden verlasien r
Krkommandierenden t
iiide für die Gerechtigk
hivierigen ihm anvertr

Ich bitte ihn, die 31
Mg entgegennehmenz

Präsident der Re
Mahr

An Se . Exzellenz l
sthlshäber der OkkupatiH.-i
Oberkommando der Okk

Sect
Herr Präsident de

Ich danke dem Her
l -. M ., das ich zu emp

Daß der Präsident
die Gerechtigkeit und Ui
«ein Kommando währe
rin wertvoller Beweis,
lergnädigsten Kaisers u

Aber ich halte mich
!rn der französischen R
Mg meiner schwierige:
!m des außerordentlich
krnements Herrn Gra

Ich bitte den Herr
«sgezeichneten Hochach

Der Oberbefeh„ 6-

An seine Exzellen
Ken Republik MarSchc

Ob wohl nach 15 Z
I«r deutschen Regierur

faber stattfinden wird

01
E'n tüchtiger

Knecht,
selbstständigimLangholzfahren,
wird gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des „Enztälers"

Gräfenhausen.
Einen neuen leichten

Eichämtn-

ZkittWSt»

Perfektes, ordentliches, bra»es

Mädchen
!per sofort oder bis 13. Dezbr.
in kleine Familie gesucht.

>Frau Martha Zach « «»« .
Pforzheim,Krorprinzenstr.68

Bei Durchfall der Tiere
hat sich beste s bewährt Tier¬
zuchtinspektor Dk. FladS

Durchfallpiilver.
Preis pro Karton Mk. 8,SO,
bei 5 Packungen franko.

Zu beziehen durch die
-ofap-thoke Hechiuge«,

Hohenzollem.

W-°»nIMer  mtust « will , mß isstckre » !

Die Notlage de
Im Preußischen 5

ivn der Deutschen Bo!
bracht:

.Die Not der deui
«ächst infolge der sie'
hreises, der am 1. De
Hriedenssatzes erreicht
1. Januar 1922 bevw
kühne der Gehilfen , de
Mellten und wächst r
figenden Anschwellens
nolge, daß ein Nieder!
Mn Presse eintreten
berung, die bei der Be

, lamtheit unseres Volke
: direller Beziehung , zu
' fnd. Wenn wir Wied

lonnnen wollen , so wir
bisse der deutschen Pr
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